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ist, aufzufinden oder zu rekonstruieren, was durch das auf-
fallend zähe Haften der alten mythischen Motive wesentlich
erleichtert wird. Bei Beurteilung des Alters wie überhaupt
des mythologischen Wertes einer Erzählung wird ein subjek-
tives Moment niemals ganz auszuschließen sein. Es gehört
Nicht nur Sachkenntnis, Erfahrung und Scharfblick, sondern
auch ein gewisser Takt und poetisches Gefühl dazu, einer Sage
äNZusehen, ob sie primitiv ist, d. h. die naive Weltanschauung
reflektiert oder nicht. Die Regel: „Je ursprünglicher desto
einfacher“ 1äßt sich nicht ohne weiteres umkehren in: „Je
einfacher desto ursprünglicher“, da wir mit der Möglichkeit
degenerativer Prozesse rechnen müssen. So kann mythisches
Material aus einer höheren Kulturstufe auf Völker niederer
Kultur übertragen sehr wohl den niederen Anschauungen
ÄNgepaßt und vereinfacht werden. Hieraus ergeben sich für
die Frage der Mythenwanderungen oft Schwierigkeiten. So
hängt z.B. die nordamerikanische Sage von der Erdfischung
(bei den Algonkins) so unverkennbar mit den entsprechenden
Nordasiatischen Sagen zusammen, daß eine direkte Überwan-
derung nach Amerika kaum mehr zweifelhaft ist!. Die Ent-
fernung würde dabei kein Hindernis sein. Auffallend ist
Jedoch, daß die amerikanischen Formen weit primitiver er-
scheinen als die asiatischen. Das kann auf einer Amerikani-
SIETUNg des eingeführten Materials beruhen, oder aber gemein-
SAMes einfaches Material kann in Asien unter dem Einfluß
\ndischer oder iranischer Kulte eine weitere Ausbildung er-
lahren haben, während auf amerikanischem Boden die pri-
Mitive Form sich erhielt. Nur wenn die einfache UÜberliefe-
"Ung zugleich unmittelbar an der Naturanschauung haftet,
darf sie, gleichviel wie alt sie ist, als primitives Material be-
trachtet werden, d.h. je mehr dies der Fall ist, um so sicherer
'St ihr primitiver Charakter.
‚2. Es kommt ferner nicht darauf an, ob die mytholo-

SlsSchen Tatsachen mit unsern modernen Anschauungen Vver-
einbar und ob sie uns psychologisch erklärbar sind oder nicht,
Sobald ihr wirkliches Vorhandensein im Volksglauben fest

‘) Dähnhardt, Natursagen 1, p. 74 ff.


